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POPULISMUS UND WIRTSCHAFTLICHE ERFOLGE 

EXECUTIVE SUMMARY ZUM POLICY PAPER 1/2019 

Teilstudie I der Querdenkerplattform zu den Europawahlen 

KARL AIGINGER  

 

D I E  P R O B L E M S TE L L U N G  

Die liberale Demokratie, der Pluralismus, die Menschenrechte und der offene Austausch von 

Gedanken werden von populistischen Strömungen herausgefordert. Der Populismus verändert 

bereits weltweit die Parteienlandschaft und die politische Agenda. Er bestimmt immer mehr die 

internationale Wirtschaftspolitik. 

Auch für die Europawahlen 2019 wird mit Erfolgen für populistische Gruppierungen gerechnet, die 

sich zentral gegen die Ideale und Prinzipien der Europäischen Idee stellen. Die Angriffe 

populistischer Parteien gegen das europäische Projekt passieren nicht immer explizit. Sie richten 

sich offen gegen den Euro, die Europäische Zentralbank und stellen den Europäischen Gerichtshof 

in Frage. Daneben fordern Populisten in verschiedenen Mitgliedsländern unrealistische, radikale 

Reformen von der EU, mit der verdeckten Absicht, den Austritt ihres Landes zu verlangen, sollte 

diesen Forderungen nicht rasch gefolgt werden. Der Austritt oder Referenden werden im 

Hintergrund propagiert, aber knapp vor den Wahlen nicht mehr direkt genannt, weil die Umfragen 

in jedem Land eine Mehrheit für die weitere Mitgliedschaft in der EU zeigen. 

Im Vorfeld dieser für Europa entscheidenden Wahl hat sich die Querdenkerplattform Wien-Europa 

eingehender mit dem Phänomen Populismus, seinen Triebkräften und Ursachen beschäftigt. 

Zunächst wird definiert werden, was unter Populismus verstanden wird. Dann wird ein Überblick 

über Faktoren und Gründe für populistische Erfolge gegeben. Die Rolle struktureller Veränderungen 

gerade in durch Industrie geprägten Regionen ist ein Schwerpunkt der Analyse, Migration und 

kulturelle Hintergründe und das nur langsame Entstehen einer Europäischen Identität werden 

angesprochen. Schließlich wird eine aktive Gegenstrategie entwickelt, die nicht nur die negativen 

Konsequenzen von Populismus verhindern, sondern darüber hinaus die Weiterentwicklung und 

Verbesserung des Europaprojektes ermöglichen kann. 

W A S  I S T  PO P UL I S M U S? 

Der Populismus lässt sich vor allem über drei Muster definieren. Das erste Kernmerkmal ist die 

übersimplifizierte Darstellung von komplexen Problemen. Zudem werden Pessimismus und 

vermeintliche Lösungen mit großer Reichweite in sozialen Medien verbreitet. 

Ein weiteres Merkmal ist die Polarisierung der Bevölkerung in ein „Volk“ auf der einen Seite und 

eine „Elite“ auf der anderen. Wobei das Volk die homogene, redliche, hart arbeitende Mehrheit 
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darstellt, die von einer egoistischen, zügellosen und korrupten Minderheit, der Elite, beherrscht 

wird. 

Das dritte Merkmal populistischer Bewegungen ist die Forderung nach Renationalisierung unter 

anderem der Wirtschaftspolitik. Pluralismus, Globalisierung und internationale Zusammenarbeit 

werden als negativ dargestellt, weil sie die Homogenität des Volkes gefährden. Diversität und 

Multikulturalität bedrohen diese Homogenität. 

Die Regierungsbeteiligung einer populistischen Partei verschiebt die politische Agenda. Wenn die 

neue Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik erste negative Folgen zeitigt, wird eine Bedrohung durch 

einen Feind von außen konstruiert, oder es werden Entscheidungen der Europäischen Kommission 

oder des Europäischen Parlaments dafür verantwortlich gemacht. So wird von den eigenen 

Verfehlungen abgelenkt und Zusammenhalt und Mobilisierung verstärkt. Wenn populistische 

Parteien eine Mehrheit erhalten, werden Wahlsysteme geändert, Medien und Gerichte neu besetzt. 

Populismus klingt am Anfang oft unpolitisch (als „dünne“ Ideologie), die bekommt dann von einer 

stärkeren „Trägerideologie“ fehlende Aspekte geliefert. So entstehen unterschiedliche 

Ausprägungen wie etwa Links- oder Rechtspopulismus In Europa weiter verbreitet ist der 

Rechtspopulismus, der die individuellen Ängste vor Migration, Globalisierung und anderen Kulturen 

nutzt. Hier können die Grenzen zum Radikalismus verschwimmen, wenn die Ideologie von 

menschenverachtenden und autoritären Zügen geprägt ist.  

TR I E B K R Ä F T E  E M P I R I S C HE R  W A HL E RF O L G E  

Für den Erfolg von Populismus können insbesondere vier Gründe und Triebkräfte angeführt werden, 

die interdependent sind und nicht isoliert zu betrachten sind: 

Reale wirtschaftliche Probleme: Der Erfolg von Populismus beruht teilweise auf realen 

wirtschaftlichen Problemen wie Arbeitslosigkeit, personeller und regionaler Ungleichheit sowie 

stagnierenden Einkommen. In Europa ist die Wirtschaftsleistung zwischen 2008 und 2017 nicht 

gewachsen. Einkommen und Beschäftigung sinken oft in Regionen, die von klassischer Industrie 

dominiert waren. Außerdem wandern junge Menschen aus ländlichen Gebieten in Ballungsräume 

oder reichere Länder, wo sie sich steigende Einkommen erwarten, die aber auch von Migranten aus 

Drittstaaten als Ziel gewählt werden.  

Ängste und Unsicherheit: Globalisierung, technologischer und wirtschaftlicher Wandel können 

Ängste bezüglich sozialem Status, materieller Situation oder der Existenz verursachen. Diese Ängste 

befördern den Wunsch nach Schutz und Unterstützung, der von Populisten aufgegriffen wird. 

Dominanz von liberalen Werten und Überzeugungen: Liberale Werte wie Geschlechtergleichheit, 

Minderheitenschutz und Offenheit für neue Formen des Zusammenlebens gelten weitgehend als 

Mainstream. Aber nicht alle Menschen können sich mit der Dominanz dieser Werte identifizieren. 

Dieser Konflikt gilt als kulturbedingter Grund von Populismus. 

Politikversagen: Globalisierung und europäischer Integration stellen traditionelle Instrumente der 

Wirtschaftspolitik wie Subventionen und Bevorzugung nationaler Anbieter in Frage. Globalisierung 

verlangt aber nicht weniger Wirtschaftspolitik, sondern vielmehr eine andere. Sie muss negativ 

Betroffene dazu befähigen, auf die Gewinnerseite zu wechseln z.B. in angenehmere, 

selbstbestimmte Tätigkeiten. Geschieht dies nicht, verlieren Menschen das Vertrauen in die 

verantwortlichen Akteure und bestehenden Strukturen. 
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W Ä H L E RG R U P P E N  U N D  W I R TS C HA F TS S T R U K T U R  

Vor allem Gruppen mit niedrigen Einkommen wählen populistisch. Die Gefolgschaft umfasst aber 

auch Wähler mit Lehr- oder Mittelschulabschluss. Generell sinkt mit steigendem Einkommen die 

Zustimmung zu Populismus und ist in der Gruppe mit Hochschulabschluss am niedrigsten. Dies 

entspricht auch der Modernisierungstheorie: Je wohlhabender Menschen sind, desto mehr tendieren 

sie zur Demokratie. Dagegen sind Ältere, Männer und Menschen in ländlichen Gebieten eher Wähler 

populistischer Programme. 

In Industriegebieten fällt der Stimmenanteil für Populisten höher aus. Aber auch ein komplexer 

Zusammenhang zwischen der Zunahme schlechter bezahlter Industrie- und 

Dienstleistungstätigkeiten, die die Abstiegsangst verstärkt, und steigender Zustimmung für 

Populismus ist belegt. 

Fehlt eine Strategie zur Schaffung von Arbeitsplätzen und gegen die Abwanderung aus der Region, 

werden verstärkt Populisten gewählt. Die Angst vor Migration ist stärker, auch wenn es keine 

Zuwanderung gibt oder die persönlichen Erfahrung mit Migration positiv sind. Entscheidend dafür, 

ob in einer ehemals stark industrialisierten Region Populisten Erfolg haben, ist, ob den 

Mainstreamparteien die Lösung von Problemen zugetraut wird. 

ST R A T E G I E N  Z U R  BE G RE N Z U N G  D E S  PO P U L I S M U S  

Populismus profitiert von einer pessimistischen Sicht auf die wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Situation, die sich auch in der EU in den Jahren mit schwachem Wirtschaftswachstum verfestigt hat. 

Eine Voraussetzung für erfolgreiche Gegenstrategien ist daher die Anerkennung bestehender 

Missstände bei einer gleichzeitigen verständlichen Vermittlung der Erfolge und Wohlstandsgewinne, 

die in den EU-Mitgliedsländern gerade durch das europäische Projekt erzielt wurden. Nach dieser 

Bestandsaufnahme muss eine Vision entwickelt werden, in welche Richtung sich Europa bis 2050 

entwickeln und wie es sich von anderen Regionen unterscheiden soll. 

Als zentrales Ziel der Vision wird vorgeschlagen, dass Europa 2050 die Region mit der 

höchsten selbstbestimmten Lebensqualität ist. Der Maßstab für Wohlfahrt darf nicht das 

Bruttoinlandsprodukt bleiben, sondern muss auf breitere materielle und immaterielle 

Wohlfahrtsziele ausgeweitet werden. Diese müssen soziale, ökologische und gesundheitliche Ziele, 

wie sie etwa in den Nachhaltigkeitszielen der UN  definiert sind, umfassen. Europa soll damit 

Spitzenreiter in Lebensqualität und Lebenserwartung in einer innovativen, nachhaltigen und offenen 

Gesellschaft werden.  

Europa wird dabei zu einem Leitmodell auch für Nachbarn und Länder mit vergleichsweise 

niedrigerem Einkommen und hoher Armut. Es sollte die Globalisierung verantwortungsbewusst 

mitgestalten und seine hohen sozialen und ökologischen Standards mehr Menschen weltweit 

zugänglich machen. Dies gelingt durch Zusammenarbeit auf Augenhöhe mit Nachbarregionen und 

Partnern darüber hinaus. 

Die neuen Strategien sollen regionale Stärken nutzen und von Interessengruppen, 

Jugendorganisationen und NGOs gestaltet werden, anstatt zentral und unflexibel verordnet zu sein. 

Eine wichtige Rolle wird angesichts des demografischen Wandels in Europa die Migration spielen, 

die - strategisch gemanagt - helfen kann, der Alterung und der Knappheit an Fachkräften 

entgegenzuwirken. Darüber hinaus müsste beispielsweise das Erziehungssystem so gestaltet 

werden, dass Bildungschancen nicht mehr vererbt werden und nicht fertiges Wissen, sondern die 
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Fähigkeit zu Problem- und Konfliktlösungen und zur Bereitschaft für immer neue Aufgaben geboten 

wird. 

Zu den wichtigsten Änderungen in der Strategie zählen (I.) eine umfassende Steuerumschichtung 

vom Faktor Arbeit zu Emissionen und Grundbesitz, die nicht im Detail auf europäischer Ebene 

stattfindet jedoch durch gemeinsame Regeln und Steuertransparenz ermöglicht wird, (II.) eine 

Technologie und Industriepolitik die von gesellschaftlichen Zielen geleitet wird, und (III.) eine 

Politik in der die einzelnen Ziele strategisch aufeinander abgestimmt und ständig wechselnde 

Schwerpunkte vermieden werden.  

E I N  N E UE S  NA RR A TI V  F Ö R D E R T  D I E  E UR O P Ä I S C H E  ID E N T I T Ä T  

Eine Vision kann langfristig nur verfolgt werden, wenn die Europäer von den Vorteilen eines 

gemeinsamen Weges auch emotional überzeugt sind. Das Narrativ, das seit der Gründung der EU 

geholfen hat, Zweifel, Probleme und Stillstände zu überwinden, war der Wunsch eines zerstrittenen 

Kontinents nach Frieden. Das Projekt war erfolgreich, sein Narrativ mobilisiert aber nicht mehr, weil 

der Friede in der heutigen EU selbstverständlich scheint und Konflikte in der Nachbarschaft nicht 

zentral als europäische Angelegenheit gesehen werden. 

Ein neues Narrativ könnte ein Europa sein, das seinen Einwohnern mehr 

Wahlmöglichkeiten und  Lebenschancen bietet, als es jedes einzelne Land kann. Der Schutz 

von Gestaltungsmöglichkeiten und Wahlfreiheiten erfolgt nicht durch Militär, durch Grenzbalken 

oder lebenslange Sozialtransfers, sondern durch die in der Ausbildung mitgegebene Fähigkeit auf 

unterschiedliche Umstände einzugehen und Problem zu lösen („Empowerment“). 

Diese Gestaltungsmöglichkeit unterscheidet Europa von allen anderen Modellen sei es in den USA, 

in China, Russland oder dem Iran und der Türkei. Sie ermöglicht mehr Selbstverwirklichung und 

unterschiedlichere Lebensentwürfe, als es jedes Land isoliert könnte. 

 

 


